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Hase in Silber

Die Gliederung der Fassaden lässt die Gebäude der
Wohnüberbauung Klee in Zürich kleiner wirken.

Grosse Durchgänge, verspielte Details



Die «Hüsli» auf den Dächern
erinnern an Pagoden.

In der Hälfte der «Dachhüsli»
befinden sich die Waschküchen.

Die Treppenhäuser öffnen sich zum Hof.
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Axel Fickert und Kaschka Knapkiewicz.

Situation mit Grundriss.

Wohnüberbauung Klee, Zürich

Ein Hauch ST. Petersburg
Zeitlos, eigenständig und irritierend un-schweizerisch

— so charakterisiert
die Jury den grossen Wohnungsbau für
zwei Genossenschaften. Besonders

die Nichtzürcher unter den Juroren
brauchten einige Erläuterungen, um
zu verstehen, warum die Architekten
Knapkiewicz &Fickert damit einen
vor­bildlichen Beitrag zum Thema gross-massstäblicher

Wohnungsbau ge-schaffen

haben.

Vorbildlich an der Wohnüberbauung
Klee ist der mit Bäumen bestan­dene

Hof, der im unwirtlichen Quartier
eine lebenswerte Insel schafft. Vor­bildlich

ist auch die monumentale
Glie­derung der Fassaden mit
doppelgeschossigen Loggien, mit Bemalung und

strukturierten Putzflächen, die die
sieben Geschosse in gefühlte drei ver-­wandeln

und einen Hauch St. Petersburg

in den Zürcher Norden tragen.

Vorbildlich sind nicht zuletzt die
340 Wohnungen, die mit zwei Grund­typen,

mit den hohen Loggien und
gros­sen Balkonen geschickt Vielfalt
erzeugen. Ob auch die pagodenar­ti­gen

Häuschen auf den Dächern als
Vorbild durchgehen, darüber war
man sich bis zuletzt uneins. Zeigte ein
Juror Unverständnis, einen Ort mit
Alpenblick für so etwas Banales wie
Waschküchen herzugeben, würde
ein anderer gerade deswegen nach
Zürich-Affoltern ziehen. SI, Fotos: Laurent Mäusli

Knapkiewicz.& Fickert
Die Architekten Kaschka Knapkiewicz und Axel Fickert
führen seit 1992 ein Büro in Zürich. Sie lehren an
der Zürcher Hochschule Winterthur und haben sich
vor allem mit Wohnbauten einen Namen gemacht.
Für die Wohnsiedlung Lokomotive in Winterthur er­hiel­-

ten sie 2006 den Bronzenen Hasen, für die Erweiterung

der Siedlung Stadtrain in Winterthur 2009 den

Silbernen Hasen und für ihr Gesamtwerk den
Prix Meret Oppenheim und die Schelling Medaille.

37_Wohnüberbauung Kle
Mühlackerstrasse, Heinrich-Wolff-Strasse,

Weidmannstrasse, Zürich-Affoltern
>Bauherrschaft: GBMZ Gemeinnützige Bau- und

Mietergenossenschaft Zürich), BGH Baugenossenschaft

Hagenbrünneli), Zürich
>Architektur: Knapkiewicz+Fickert, Zürich
>Auftragsart: Wettbewerb auf Einladung
>Kostenplanung und Bauleitung: GMS Partner, Zürich
>Bauingenieur: Dr. Lüchinger+ Meyer, Zürich
>Landschaftsarchitektur: Andreas Tremp, Zürich
_> Gesamtkosten BKP 1–9): CHF 129,4 Mio.
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Der grüne Hof ist eine Oase im Quartier.
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